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Intrum Justitia überwindet den 
Graben zwischen Business und IT
Gartner, AMR, Butler und Bloor sind sich einig: Das Basler Unternehmen E2E Technologies gehört zu den 

«Cool Vendor in Integration & Platforms 2007». In der Schweiz setzte als eines der ersten Unternehmen 

 Intrum Justitia voll auf den «Model Execution»-Ansatz. Marcel Urech

Das Zusammenspiel von Business 
und IT ist seit jeher belastet durch 
Missverständnisse aufgrund unter-
schiedlicher Erwartungshaltungen. 
Grund dafür sind diverse Medien-
brüche, die eine reibungslose Um-
setzung von Prozessanforderungen 
der Fachabteilung in der operativen 
IT verhindern. Eine der grössten Her-
ausforderungen ist es, einmal in Code 
gegossene Vorgaben weiter anzupas-
sen, da sie im Normalfall nur von er-
fahrenen IT-Spezialisten verstanden 
werden – meist sogar nur von demje-
nigen Entwickler, der für die Umset-
zung verantwortlich zeichnete.

Nicht selten mangelt es auch an 
einer ausführlichen Dokumentation, 
was die Komplexität und Intranspa-
renz der Software-Entwicklung noch 
zusätzlich erhöht und einem Unter-
nehmen viel Handlungsspielraum 
nimmt. Die starke Personenabhän-
gigkeit führt dazu, dass Änderungen 
und Anpassungen schwierig oder gar 
unmöglich werden. Ein Neubeginn 
ist meist der einzige Ausweg aus der 
Misere. 

Business- und IT-Sicht
Das Basler Softwarehaus E2E ist an-
getreten, um der misslichen Lage ein 
Ende zu setzen – mit einem neuen 
Ansatz: ausführbare Modelle. Mit ei-
ner so genannten «Model Execution» 
werden grafische Ablaufdiagramme, 
die sich schon seit langem als ver-
ständliche Dokumentation für Pro-

zessabläufe und Designvorlagen für 
die Software-Entwicklung bewährt 
haben, ohne Programmierung direkt 
in die produktive IT überführt und 
dort in Echtzeit bearbeitet. Die ma-
nuelle oder automatische Generie-
rung von Code entfällt, stattdessen 
setzt man auf grafische Modelle in 
den Standardnotationen UML (Uni-
fied Modeling Language) und BPMN 
(Business Process Management No-
tation) – die Dokumentation ist also 
der Code, und nicht umgekehrt.

Der «Model Execution»-Ansatz wur-
de ursprünglich im Rahmen eines 
Grossprojektes für UBS Retail ent-
wickelt und nur für die technische 
Integration von komplexen Soft-
waresystemen (Service Orientiented 
Architectures) verwendet. In Zusam-
menarbeit mit IDS Scheer, Herstel-
ler für Business-Process-Manage-
ment-Software, ist es gelungen, das 
Konzept zu erweitern. Nun lassen 
sich erstmalig sowohl die Business- 
als auch die IT-Sicht auf die Prozes-
se und deren Umsetzung in einem 
für alle leicht nachvollziehbaren gra-
fischen Kontext darstellen und in der 
Produktivumgebung ausführen. Die 
Sicht der IT beinhaltet dabei die Ab-
bildung der Prozessabläufe auf die 
bestehende Softwarelandschaft und 
schafft so einen gemeinsamen Kon-
text – ganz ohne Rumhantieren am 
lästigen  Code.

Abhängigkeitsproblem
Intrum Justitia, Dienstleister für For-
derungsmanagement, ist weltweit 
eines der ersten Unternehmen, das 
die neuartige Model Execution in 
grossem Stil einsetzt. Vor zwei Jah-
ren begann das Inkassozentrum, die 

bestehenden Prozesse bis ins De-
tail zu dokumentieren. Dies sollte 
Transparenz schaffen und Baustein 
für weitere Optimierungen sein. Als 
die Prozessanalyse zu rund 70 Pro-
zent abgeschlossen war, fand sich 
Intrum schon vor einer neuen Hür-
de: Wie sollten die erarbeiteten Er-
kenntnisse schnell und kosteneffi-
zient in der bestehenden IT umge-
setzt werden?

Dies war eine grosse Herausforde-
rung, da Intrum aufgrund der spe-
ziellen Anforderungen im Forde-
rungsmanagement auf eine Eigen-
entwicklung namens ReCash setzt. 
Die Applikation wurde im Verlauf 
der letzten sieben Jahre spezifiziert 
und weitgehend von einem exter-
nen Dienstleister entwickelt. Der 
Code wurde zunehmend komplexer, 
Change Requests waren nur noch 
schwer zu realisieren – unter ande-
rem auch, weil die seinerzeit von ei-
nem Outsourcing-Partner angeheuer-
ten Entwickler nicht mehr zur Ver-
fügung standen. Intrum schlitterte 
somit in ein Abhängigkeitsproblem, 
von dem man sich lösen musste.

Gap überwunden
In einem Proof-of-Concept vor Ort 
wurde schnell klar, dass die Integra-
tionsplattform von E2E hier  Abhilfe 
schaffen würde. Schon nach weni-
gen Tagen war es möglich, Teile der 
ReCash-Applikation in  ausführbare 
Modelle zu übertragen. Durch die 
neu gewonnene Transparenz konn-
ten neue Mitarbeiter nicht erst nach 
sieben Tagen, sondern bereits in 
zwei Stunden produktiv tätig wer-
den. Die Lösung wurde implemen-
tiert und grosse Teile von ReCash 
sind nun in UML geschrieben. Der 
gewonnene Flexibilitätsgewinn er-
laubt es Intrum, die sich laufend ver-
ändernden Prozessanforderungen 
 kosteneffizient und leicht wartbar 
umzusetzen. Die Lösung hatte zur 
Folge, dass sich Business und IT end-
lich näher kamen. Durch die Schaf-
fung von Transparenz und einer ge-
meinsamen Kommunikationsbasis 
ist es gelungen, den Gap zwischen 
Business und IT zu überwinden. 

Bei Intrum Justitia im Einsatz: Eine Kopplung der Aris-Plattform von IDS 
Scheer mit der E2E Bridge der Schweizer Firma E2E Technologies
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Die E2E Bridge

Wenn ein Modell eines Geschäftsprozesses in Code umgewandelt werden 
soll, stellt die Integration der verschiedenen Interfaces von Bestands-
systemen oft ein grosses Problem dar. Die E2E Bridge von E2E Techno-
logies setzt genau hier an: Das Prinzip hinter dem Produkt besteht darin, 
in die Prozessmodellierung durch Unified Modeling Language (UML) auch 
die Schnittstellen zu Bestandssystemen zu berücksichtigen. Die zum 
Standard XML Metadata Interchange (XMI) kompatiblen E2E- Werkzeuge 
erfassen die Metadaten solcher Interfaces und wandeln sie für ihre 
 Verwendung im UML-Modell um. So ist es möglich, modellgestütztes 
 Arbeiten im gesamten Entwicklungszyklus durchzusetzen. Der Fokus liegt 
dabei auf dem Integrationsdesign: Im Rahmen von Model Driven Integra-
tion sollen bestehende Interfaces, deren Import, Kompilierung, Test und 
Deployment auf die Modellebene gehoben werden, um dort solche 
 Arbeiten automatisieren zu können.
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